




Bey dem feyerlichen

Leichenbegungniß
Des

Foch-Sdlen und Hochgelahrten Herrn,

Weyland
Wohlverdienten Lehrers der Rechte am

Ppadagogio in Cloſter Bergen
Welcher am 20. Januari 1752. ſeelig im HErrn

entſchlief,
Wurde

Des Wohlſecligen rühmliches Geduchtniß
und aller Glaubigen Seecligkeit

in folgenden beſungen.
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Vor der Prcrdigt.
Choral.

Jch bi  Glied an deinem Leib des tröſt ich mich von hertzen, von
Wennin ein ſh den bi beun TodesNoth und Schmertzen;

illtikk nlfuun iij UluuutJ

Q

dir ich ungee te eiich gleich ſterb, ſo ſterb ich dir, ein ewigs Leben haſt du mir, mit

deinem Cod erworben.
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l.gurchte dich nicht, denn ich habe dicherloſet; ich habe
Jdich bey deinem Nahmen geruffen, du biſt mein.

Recit.
So ruft der machtige Erloſer

Den zitternden und, bangen Seelen zu
Er zeiget ihnen äihre Ruh.

dDJa ſſeinen  Wunden.
Und iſt ihr Geiſt mit Feſſeln noch gebunden,

So reißt er ſie entzwey,
Und zeigt der bloden Welt
Durch ſeine Gnadenwercke,

und ſeines MittlerAintes ewge Starke,
Daß er ein ſtarcker GOtt,
Ein Freund gebeugter Sunder ſey,
Sehr groß an Gnad und Kraft,
Der ſeine blutge Beüte

unüiberwinditch· feſte halt.
Er zeigt, daß er fur ſeine Freunde ſtreite.
Er macht der Feinde Witz und Wuth zu Spott.
Er iſt, der allen Sundern Hulffe ſchafft.

A Rl Aa.Kommt, Erldſett, zur Quelle,

Denn aus JEſu flieſſet helle
Blut und Waſſer,. hell und Llcht.
Kommt, wir wollen zy inm eilen,
Er will unſre Wunden! heltrnEr iſt treu und groß und machtig, er verlaßt die Sunder nicht.

Keeit.
Er ruft dem auserwahlten Saamen;Sihd nur getrofſt, und furchtet-euch? doch nicht,

Jch bins ja ſelbſt, der euch geliebt
Nuch mitten in des Todes Schmertzen.
Jhr liegt mir auch noch itzt am Hertzen,
Jch bins, dem gegen euch das Hertze bricht.
Jch rufe euch bey eurem Nahmen,
Den ich im Himmel angeſchrithen.
Jch will euch ewig kieben.
Jhr ſeyd nun mein,
Auch ich will ewig euer Gut und Leben ſeyn

Kert—



A KRl A.JEsSlhſ, denck an deine Schmertzen,
Laß aus deinem offnen Hertzen
Blut und Waſſer auf uns trieffen;
Schließ uns deiner Gnade Tieffen
Und der Liebe Abgrund auf.
Rufe uns bey unſerm Nahmen,
Mach betrubten neue Luſt,
Sprich in unſrer bloden Bruſt
Durch den Geiſt der Kindſchaft, Amen.

Recit.
Erblaßter Freund, und Lehrer,
Jedoch nicht unſer Freund allein,
Du wolteſt auch ein Freund des Mittlers ſeyn,

Der Dich bey Deinem Nahmen rieff.
Du haſt den Seelen-Freund gelitbet,
Der Dich geliebt, und Dir zu gut im Grode ſchlieff.

Du haſt in Demen Gnaden-Tagen
Dein zartlich Hertz darinn geubet,
Des Mittlers gottlich Blut
Als Deiner Seelen Schatz, und ewges Gut
An Deiner reinen Bruſt zu tragen.
Wir ſind gewiß, Du biſt in JEſu Armen
Zum ewigen Genuß
Der zartlichſten Erquickung eingeſchlaffen.
Des Mittlers gottliches Erbarmen,
Das allen Sundern Hulffe ſchaffen
Und ſie erretten kann,

Und hat Dich fruh zur ſtillen Ruh
Zu deinem Vaterlande zu,
Zu der Vollkommenheit gebrachlly

Arioſo:
Ach JEſu! wir bitten dich alle,

Gieb, daß wir auch alle mit Freudigkeit ſterben,
Die Schatze des Reiches der Herrlichkeit erben

Damit auch deines Nahmens Ruhm
Durch uns dein Eigenthum
Jn Ewigkeit unter den Engeln erſchalle.

Tutti. Joh. 16, 28.
Gsſch gebe ihnen das ewige Leben, und ſie werden nimmermehr

umkommen, und niemand wird ſie aus meiner Hand reiſſen.

Choral.
Solls zum Sterben gehn, wollſt du bey mir ſtehn, mich durchs Todes-Thal

begleiten, und zur errlichken bereien, daß ich einſt mag ſehn mich zur Bechtew ſtetzn!

ghauch der Predigt.
Choral.

Weu du vom Tod erſtanden biſt, werð ich im Grab nicht bleiben; inein hoch,
ſter Troſt dein Auffahrt iſt, Todse Furcht kanſt pu vertreiben: denn wordtibiſt, da
komm ich hin, daß ich ſtets vey vir leb uund buz: drum fahr ich hin mit Freuden.

v 

Tutti. Joh. 6, 54.
Wwer mein Fleiſch iſſet, und trincket mein Blut, der hat das ewige
c xeben, und ich werve ihn am jungſten Tage auferwecken.
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Recit.
Wie ſanfft laßt ſichs in Chriſti Armen ſterben!
Wie ſuß iſt ausgezehrten Seelen

Des Todes ſtille Ruh!
oMuß gleich der Leib in ſeiner Grufft verderben,
Qbenn er in Stabb zerfallt,
Schließt gleich des Grabes Dunckelheit
Die muden Augen zu,
So kann dem Geiſte doch kein LebensMittel fehlen
Er iſt nun ohne Schwere
Zur munteren VBollkommenheit
Und Leben deſto mehr bereit.
Schlaff ſanfft und ſuß, Erblaßter Freund und Lehrer;
Jn Deiner ſtillen Grufft,
Bis daß der Allmacht Tage kommen,
Daß ſie auch Deine Aſche rufft;
Bis daß Dein Geiſt und Leib vereinbahrt aufgenommen
Jns Paradies.

A Kl Aa
Angenehme Todes-Kammer,
Stiller Seelen neue Welt,
Wenn es meinem GOtt gefallt
Schlagt er dich mit ſeinem Hammer,

Daß vergrabne Finſterniſſen
Eicht und Leben ſchaffen muſſen.

Gib mir, JEſu! ſolche Freude,
Daß ich, wenn ich kunfftig ſcheide,
BGlaubig in dir ſterben kann.

Recn.
Wenn dort dereinſt der Allmacht Hand
Die dunckeln Graber ruhren
Und ihre Aſche ſamlen wird;
Dann wird der SeelenHirt
Dein Heyland Dich zu ſeinem Vater fuhrch
Jn ſeine neue Stadt,
Die er ſich ſelbſt, und Dir gebauet hat.
Danmmn reiſſet er des Todes durres Band
Und finſtre Sclaverey
Durch ſeines Mundes Lebensvollen Hauch eytzweh.
Dann wird er Dich mit ſtarckern Gliedern zieren,
Und Dich verklart, ihm ſelber gleich
Jn ſeines Vaters Konigreich

Gekront mit Herrlichkeiten fuhren.
Da wirſt Du ewiglich mit Chriſto leben und regieren.

A K l A—.
Unſers Freundes zartliche Gebeine,
Schlaffen ſanfft, bis daß der HErr erſcheine,
Und ſie wieder grunend macht.
Dorten wollen wir Jhn ftblich ſehen,
Und mit Jhm ins Leben gehen
Durch des Todes ſtille Nacht.

Putti. Offenb. Joh. 12. v. 10. 12GZun iſt das Heil, und die Kraft, und das Reich, und die Macht
a unſers GOttes, ſeines Chriſtus worden. Darum freuet
euch, ihr Himmel, und die darinnen wohnen.

Choral.Dein Seuffzen und dein Stöhnen, und die viel tauſend Thranen, die dir gefloſ
ſen zu, die ſollen mich am Ende in deinen Schooß und Hande begleiten zu der
ewgen Rub.
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